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Die Toolbox zu dieser Ausgabe  
enthält folgende Materialien:  

Thomas Klaffke, S. 4:

M 1: Grafik / Prävention 

M 2: Selbstreflexionsbogen

M 3: Stufenplan 

Jens Bartnitzky, S. 12:

M 4: Umgang mit Wut

M 5: Belohnungsphasen 

Kristian Seewald, S. 18:

M 6: Visualisierung von Klassenregeln

Pinnwand, S. 23:

M 7: Verhaltensausweis 

Thomas Klaffke | Nikola Poitzmann, S. 25:

M 8: Sich selbst in den Blick nehmen

Markus Lemke | Thomas Klaffke, S. 30:

M 9: Podcast – Stimmübungen

Silke Kaschemekat | Jasmina Penz |  

Susanne Pietsch, S. 34:

M 10: Spiele

M 11: Literatur Empfehlungen

Birte Friedrichs, S. 42:

M 12: Fallbeispiel
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Visualisierung von Klassenregeln

Ziel dieser Einheit ist das Entwerfen eines Wandplakats mit Klassenregeln, die von den Schülern / Schüleinnen 

selbst generiert werden. Orientieren kann man sich an den Fragen: Was wollen wir, wünschen wir uns? Was 

wollen wir nicht? Durch die Visualisierung der gemeinsamen Regeln auf einem großen Plakat sollen Strukturen 

für ein positives Miteinander geschaffen werden. Für alle sichtbar hängt das Plakat im Klassenzimmer. Auf die-

se Weise lässt sich Konfl ikten vorbeugen und ein respektvoller Umgang gefördert werden. Auf das Einhalten 

der verbindlichen Regeln lässt sich schnell hinweisen, auch nonverbal durch eine Geste in Richtung des Pla-

kats. Durch die gemeinsame Erarbeitung der Regeln entsteht Verbindlichkeit und die Schüler / innen erleben 

demokratische Prozesse.

Folgende Tipps könnten bei der Entwicklung der Klassenregeln hilfreich sein:

• Piktogramme, Bilder und / oder Zeitschriften zum Zerschneiden bereitstellen.

• Ein Foto der Klasse zur Verfügung haben. 

• Sammeln von Regeln, die die Schüler*innen aus anderen Kontexten kennen. 

• Mehrsprachigkeit auf dem Plakat zulassen.

• Alle Schülerinnen und Schüler zur gemeinsamen Anerkennung der Regeln unterschreiben lassen. 

Bei der Gestaltung von ge-

meinsamen Klassenregeln, 

sollte man sich auf die wich-

tigsten beschränken und diese 

konkret benennen

M 10
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Memory mit Triplets!     
  

Dieses Material ist leicht herzustellen und kann zum gegenseitigen Ken-

nenlernen in neu zusammengesetzten Gruppen eingesetzt werden oder 

wenn einzelne Schüler / Schülerinnen neu in die Gruppe kommen und 

viele neue Namen und Gesichter lernen müssen. Material und Zubehör:• Memorykarten (6 x 6 cm), mit Fotos (Porträts) von jedem Schüler / von jeder Schülerin der Lerngruppe und 

mit deren Namen und individuellen Unterschriften. Von jedem Mitschüler / von jeder Mitschülerin existiert 

ein Triplet: Dies besteht aus zwei Memorykarten mit jeweils dem Foto und einer Karte mit dem Namen in 

Druckschrift und der handschriftlichen Unterschrift. Gespielt wird nach den Regeln des klassischen Memorys, nur dass eben jeder Mitspieler drei statt zwei 

Karten aufdeckt und so versucht, möglichst viele Triplets zu fi nden. Sind die Namen noch nicht sicher, 

besteht immer die Möglichkeit, sich gegenseitig zu helfen und den Namen zu nennen oder diesen bei der 

jeweils aufgedeckten Person direkt nachzufragen.Ich stelle diese Memorys in jeder Lerngruppe her, z. T. fotografi eren sich die Schülerinnen und Schüler auch 

gegenseitig. Der Ausdruck auf festerem Papier wird laminiert und geschnitten. In einem hübschen Kästchen 

steht das Material immer für zwei bis sechs Spieler bereit. 

Der gemeinsam festgelegte Spieldauer (z. B. 15 Minuten) kann die Spieldurchführung etwas erschweren. 

Weitere Spielregeln können von den Mitspielern hinzugenommen werden, z. B.:

Hast du ein Triplet gefunden, • überlegen die Mitspieler gemeinsam eine positive Eigenschaft zu der gefundenen Person – kennen sich 

die Spielenden noch nicht so gut, kann die Person direkt daraufhin angesprochen werden.

• formulieren die Mitspieler eine Frage, die sie der Person in der Pause stellen werden – wird ohne Zeitbe-

grenzung gespielt, ist es hilfreich, diese Fragen auf dafür vorgesehenen kleinen Blanco-Karten zu ver-

schriftlichen.…

Gutes Gelingen und viel Spaß!
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Prävention von Unterrichtsstörungen
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Rechte, Regeln, 
Rituale, Routinen 

klären und 
einüben

Wertschätzung / Empathie

Häufi ges Feedback

Präsenz  
Körpersprache

klare persönliche 
Grenzen

Übernahme von 
Verantwortung

gutes 
Klassenklima

abwechslungsreich

Raum
 für eigene 

Interessen, Gespräche, 

aktivierende M
ethoden

Lehrperson
Schülerinnen
und Schüler

Unterricht
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